
NÖRDLINGEN

Futternutzung auf
brachliegenden Flächen
Aufgrund der ungünstigen Witte-
rungsverhältnisse im Frühjahr
wurde ab 1. Juli die Nutzung von
brachliegenden Flächen für Fut-
terzwecke unter anderem im Land-
kreis Donau-Ries freigegeben. Er-
laubt ist die Beweidung und Schnitt-
nutzung für die Fütterung. Eine
anderweitige Nutzung des Auf-
wuchses, zum Beispiel in Biogas-
anlagen, ist nicht zulässig. Das teilt
das Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten (AELF) in
Nördlingen mit. Werden brachlie-
gende ökologische Vorrangflächen
im Zeitraum vom 1. bis 15. Juli ge-
nutzt, ist dies vorher am AELF
Nördlingen anzuzeigen. Alle ande-
ren Auflagen für brachliegende Flä-
chen, wie keine N-Düngung, blei-
ben weiterhin bestehen. (pm)

O Informationen gibt es beim AELF
Nördlingen unter der Telefonnummer
09081/21060.

Landkreis kompakt

tive Kompetenzen wird der Blick
ebenso gerichtet wie auf Wertever-
mittlung und Orientierung.

Wesentliches Merkmal bei dieser
Stütz- und Förderklasse ist es, dass
Schule und Jugendhilfe unter einem
Dach zusammenarbeiten. Außer-
dem sollen die Eltern mit ins Boot
geholt werden.

Sie werden verpflichtet, an den
Erziehungsthemen mitzuarbeiten.
Auf diese Weise können die Kinder
in ihren Familien bleiben. Ziel ist es,
die betroffenen Kinder letztlich in
ihre herkömmliche Förderklasse zu-
rückzuführen oder sogar an eine Re-
gelschule.

Für viele Kinder aus dem Land-
kreis ist Kaisheim gut anzufahren,
zumal es ein Abhol- und Bringsystem
zwischen Förderzentrum und Zu-
hause gibt. Eher nicht praktikabel ist
der Schulweg dorthin für Kinder aus
dem Ries. Deshalb gelten die Bemü-
hungen des Landkreises auch nach
wie vor der Absicht, in Nördlingen
eine solche Klasse einzurichten, wie
Landratsstellvertreterin Claudia
Marb sagte, die die Sitzung hielt. Der
Sozialhilfeausschuss stimmte der In-
stallation dieser Stütz- und Förder-
klasse einstimmig zu.

noch „etwas hypothetisch“, wie
Hey sagte, denn die Detailkonzepti-
on fehle noch.

Was indes bereits geklärt ist, ist
der Standort dieser Stütz- und För-
derklasse. Nachdem bisher vergeb-
lich in Nördlingen nach geeigneten
Räumen gesucht worden war, steht
nun fest, dass diese Klasse im Abt-
Ulrich-Förderzentrum in Kaisheim
installiert wird. Im Idealfall
wünscht sich Schulleiter Walter
Knopp, dass die Räume dafür im
Zuge der Schulhaussanierung ge-
schaffen werden. Denn es sei nicht
damit getan, einfach ein Klassen-
zimmer dafür herzunehmen. Die
bis zu acht verhaltensauffälligen
Kinder werden von 8 bis 16 Uhr
dort betreut und benötigen sowohl
Lernbereiche als auch Möglichkei-
ten zur Freizeitgestaltung. Vorü-
bergehend aber kann – für die
nächsten ein bis drei Jahre – ein zu-
sätzlicher Raum der Grund– und
Mittelschule angemietet werden.

Beginnen will die Abt-Ulrich-
Schule mit den Klassen eins und
zwei, später ist nicht ausgeschlos-
sen, dass es auch die Jahrgangsstu-
fen drei und vier in dieser Stützklas-
se geben soll. Auf soziale und kogni-

nannte Stütz- und Förderklasse. Es
gibt sie seit geraumer Zeit schon in
allen anderen schwäbischen Land-
kreisen – und ab dem Schuljahr
2021/22 nun auch im Donau-Ries.
Diesen Beschluss fasste der Jugend-
hilfeausschuss.

Nun geht es darum, ein Konzept
zu erarbeiten, einen Träger auszu-
wählen und die finanziellen Mittel in
den Kreishaushalt 2021 einzustel-

len. Rund 80000 Euro Personalkos-
ten werden auf den Kreis zukom-
men, wie Jugendamtsmitarbeiterin
Marissa Hey bezifferte. Vonseiten
der Schule wird eine sonderpädago-
gische Lehrkraft gestellt und nach
Möglichkeit eine heilpädagogische
Förderlehrkraft.

Die Jugendhilfeseite stellt ihrer-
seits eine sozialpädagogische und
eine erzieherische Fachkraft mit je-
weils 30 Wochenstunden zur Verfü-
gung sowie bei Bedarf weitere Fach-
dienste. Die Gesamtkosten seien

VON BARBARA WÜRMSEHER

Landkreis Immer mehr Mädchen
und Buben zeigen bereits im Kin-
dergarten grobe Verhaltensauffäl-
ligkeiten. Sie benehmen sich in einer
Weise, bei der herkömmliche Erzie-
hung nicht mehr greift. Gespräche,
Ermahnungen, Appelle, Verbote
laufen ins Leere. Schon mit den ein-
fachsten Regeln des Sozialverhaltens
kommen sie nicht zurecht und gel-
ten – kaum dass sie die erste Klasse
besuchen – vom ersten Tag an als
„nicht beschulbar“. Diese erschre-
ckende Bilanz zog Jugendamtsleiter
Adelbert Singer am Dienstag in der
Sitzung des Kreis-Jugendhilfeaus-
schusses.

Solche Kinder benötigen dann In-
dividualbegleitung durch integrative
Fachkräfte, damit sie nicht zum Dau-
erstörfaktor in einem sozialen System
wie etwa einer Kindergartengruppe
oder einer Schulklasse werden, son-
dern in ihrer emotionalen Entwick-
lung gefördert werden. Wenn diese
Unterstützung nicht greift, bleibt
häufig nur die Unterbringung von
Amts wegen in einem Heim.

Um diesen Weg zu verhindern,
kennt unser Schulsystem diesoge-

Eine neue Klasse für auffällige Kinder
Bildung Der Landkreis Donau-Ries bekommt nun als letzter in ganz Schwaben auch eine Stütz-

und Förderklasse. Der Bedarf dafür ist da, denn es gibt immer mehr Kinder mit Defiziten

Das Abt-Ulrich-Förderzentrum in Kaisheim wird ab dem Schuljahr 2021/22 eine Stütz- und Förderklasse bekommen. Damit ist der Donau-Ries-Kreis der letzte in ganz Schwa-
ben mit einer solchen Einrichtung. Foto: Schule

Mit den einfachsten
Regeln kommen
die Kinder nicht zurecht

EBERMERGEN

TSV sammelt
wieder Altpapier
Nach längerer Pause sammelt der
TSV Ebermergen im Dorf wieder
Altpapier. Dieses soll nach Möglich-
keit zu einem Container am Fest-
platz (Reisbachweg) gebracht wer-
den. Dies ist am Samstag, 4. Juli,
von 10 bis 14 Uhr möglich. Sollte je-
mand dazu nicht in der Lage sein,
kann er es dennoch bei sich an den
Straßenrand stellen. Helfer sam-
meln das Altpapier am Samstagvor-
mittag ab 8.30 Uhr im Ort ein.
Kartonagen können nicht angenom-
men werden. Der Erlös der Aktion
kommt der Arbeit des Vereins zu-
gute. (pm)

Nicht nur beim gKU, auch
Schulen und Kindergärten
Zum Artikel: „Mehr regionale Speisen in
der Klinik“ vom 25. Juni:
Endlich. Es ist längst überfällig, sich
an die Umstellung der Außerhaus-
verpflegung zu machen, natürlich
nicht nur in Einrichtungen des
gKU, sondern auch an allen Schu-
len, Kindergärten etc. Mit „regio-
nal“ allein wird sich die Gesellschaft
aber nicht abspeisen lassen, denn
was nützt ein regional gehaltenes
Schwein oder ein regional gelegtes
Ei, wenn das Futter genmanipuliert
aus Übersee bezogen wird und den
Tieren Schnäbel, Schwänze oder
Hörner verstümmelt werden, um
sie an die Haltungsbedingungen an-
zupassen? Es bedarf Weitblick, um
dieses Thema wirklich nachhaltig
anzugehen. Die Verantwortlichen
sollten sich auch den Unterschied
zwischen Lebens- und Nahrungs-
mitteln zu Gemüte führen. Zur Un-
terstützung für einen ehrlich ge-
meinten Neuanfang gibt es viele
Profis, deren Hilfe man anfordern
sollte.
Florian Kleinle, Donauwörth

Brief an die Redaktion
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

» Wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt aus-
einandersetzt. Die Einsender vertreten ihre
eigene Meinung. Kürzungen bleiben in je-
dem Fall vorbehalten.
Bitte geben Sie unbedingt Ihre Telefonnummer an

Landkreis Der AWV-Nordschwa-
ben öffnet alle Recyclinghöfe zum
Mittwoch, 1. Juli, mit gelockerten
Sicherheitsmaßnahmen. Die Einhal-
tung der allgemein gültigen Hygie-
neregelungen gelten weiterhin. Das
gibt der Verband in einer Pressemit-
teilung bekannt.

Zu den regulären Öffnungszeiten
haben folgende Recyclinghöfe mit
jeweiligen Grünsammelplätzen ge-
öffnet:
● Nördlingen, Oettingen, Rain,
Donauwörth-Binsberg, Gundelfin-
gen-Lauingen, Wemding und Wer-
tingen mit jeweiligen Grünsammel-
plätzen. Die Recyclinghöfe Bachha-
gel, Bissingen, Buttenwiesen, Dil-
lingen, Haunsheim, Höchstädt,
Alerheim, Asbach-Bäumenheim,
Daiting, Deiningen, Forheim,
Fremdingen, Kaisheim, Marxheim,
Bächingen, Maihingen, Marktoffin-
gen, Mertingen, Monheim, Obern-
dorf, Otting, Rögling, Tagmers-
heim, Tapfheim und Wallerstein.
● Mit geänderten Öffnungszeiten
haben folgende Recyclinghöfe ge-
öffnet: Donauwörth-Glockenfeld-
weg, Glött, Holzheim/DLG, Wittis-
lingen, Buchdorf, Fünfstetten, Har-
burg, Huisheim, Mönchsdeggingen,
Möttingen, Wolferstadt und Vill-
bach.
● Bis auf Weiteres bleibt der Grün-
sammelplatz in Donauwörth-Nord-
heim geschlossen.

Sicherheitsbestimmungen sind
lockerer, gelten aber noch
● Ab 1. Juli gelten die gelockerten
Schutzmaßnahmen: Es dürfen auf
den größeren Recyclinghöfen bis zu
5 Autos im Recyclinghof und bis zu
3 Autos auf dem Grünsammelplatz
sein. Das gilt für die Recyclinghöfe:
Bachhagel, Bissingen, Dillingen,
Donauwörth-Binsberg, Gundelfin-
gen/Lauingen, Höchstädt, Mon-
heim, Nördlingen, Oettingen, Rain,
Wemding und Wertingen.
● Auf allen anderen Recyclinghöfen
dürfen insgesamt bis zu 3 Autos auf
dem Recyclinghof und (wenn vor-
handen) auf dem Grünsammelplatz
sein.
● Der AWV bittet die Bürger von
Nordschwaben, Mund- und Nasen-
schutz zu tragen, wo das allgemeine
Abstandsgebot zwischen 2 Personen
von 1,5 Metern nicht eingehalten
werden kann, wie zum Beispiel im
Kassenbereich.

Nach wie vor gelten folgende Si-
cherheitsbestimmungen:
● Die AWV-Mitarbeiter regeln den
Zugang.
● Die Mitarbeiter helfen nicht beim
Abladen, um Nähe zu vermeiden
Aus Arbeits- und Gesundheits-
schutzgründen müssen Kinder im
Auto bleiben.
● Die AWV-Mitarbeiter haben das
Recht, Großmengen, die zu Verzö-
gerungen führen, zurückzuweisen.
● Die Anlieferer müssen bei langen
Wartezeiten im Auto bleiben. (pm)

Ab 1. Juli
öffnen alle

Recyclinghöfe
Gelockerte

Sicherheitsmaßnahmen
 gibt es auch

Joseph Mayer Vorsitzender bei Rieswasser
Lebensmittel Sein Stellvertreter kommt aus dem Landkreis Dillingen. Kilian blickt zurück

VON BERND SCHIED

Wemding Rund 25 Millionen Liter
Trinkwasser der Bayerischen Ries-
wasserversorgung (BRW) fließen
im Durchschnitt täglich durch ein
Rohrnetz von etwa 1450 Kilometern
aus dem Quellgebiet bei Blindheim
in die Landkreise Donau-Ries, Dil-
lingen und Weißenburg-Gunzen-
hausen. So werden rund 120000
Bürgerinnen und Bürger mit dem
wohl wertvollsten Lebensmittel
überhaupt versorgt. In Spitzenzei-
ten sind es sogar 30 Millionen Liter.

Auch künftig werde die Versor-
gung der Bevölkerung mit Trink-
wasser gesichert sein, versicherte
der scheidende BRW-Vorsitzende
Wolfgang Kilian bei der Verbands-
versammlung im Gasthaus Zur
Wallfahrt in Wemding. Die Veran-
staltung war Abschied und Neustart
zugleich. Kilian, bis Mai Rathaus-
chef in Harburg, wurde nach zwölf-
jähriger Amtszeit offiziell verab-
schiedet. Zu seinem Nachfolger
wählten die Verbandsvertreter aus
den 35 Mitgliedsgemeinden mit 127
Orten den 53-jährigen Wallersteiner
Bürgermeister Joseph Mayer in ge-
heimer Abstimmung, der bisher ei-
ner der stellvertretenden Vorsitzen-

den war. Er erhielt 33 Jastimmen.
Die neuen Stellvertreter Mayers
sind der Blindheimer Rathauschef
Jürgen Frank (34 Jastimmen, eine
Enthaltung) sowie Bürgermeister
Frank-Markus Merkt aus Fremdin-
gen (einstimmig).

In den sechsköpfigen Verbands-
und Werkausschuss entsendeten die
kommunalen Vertreter Christoph
Schmidt (Bürgermeister Harburg),

Klaus Schmidt
(Bürgermeister
Wechingen), Da-
vid Wittner
(Oberbürger-
meister Nördlin-
gen), Thomas
Heydecker (Bür-
germeister Oet-
tingen), Stefan
Herreiner (Bür-

germeister Markt Bissingen) und
Johannes Ebermayer (Bürgermeis-
ter Schwenningen).

Wolfgang Kilian zog rückbli-
ckend eine positive Bilanz als Vor-
sitzender. Rund 71 Millionen Euro
seien während seiner Amtsperiode
bewegt worden. Mit diesem Geld
habe die Rieswassergruppe ver-
sucht, sich für die Zukunft zu rüs-
ten. Als Meilensteine nannte Kilian

den Bau der Enthärtungsanlage am
Sallmannsberg bei Blindheim, den
Bau der Wasserleitung von Heuberg
nach Appetshofen und den neuen
Hochbehälter Ederheim II. Bis
Ende 2021 soll zudem eine 21 Kilo-
meter lange Verbundleitung zwi-
schen dem Monheimer Stadtteil
Warching und Wemding gebaut
werden. Dem neuen Vorstand emp-
fahl Kilian, sich auch weiterhin auf
das Kerngeschäft des Verbandes,
nämlich die Bereitstellung des Le-
bensmittels Wasser, in hoher Quali-
tät für die Bevölkerung, zu konzen-
trieren.

Werkleiter Bernd Hauber beton-
te, dass sich die Verantwortlichen
der Rieswassergruppe sehr wohl der
Problematik des viel diskutierten
Klimawandels bewusst seien. Die
stetig steigenden Temperaturen
führten zu einem höheren Wasser-
bedarf und mehr Verdunstung.
„Dafür schaffen wir uns weitere
Standbeine“, sagte Hauber und ver-
wies auf den neuen Hochbehälter
bei Ederheim im Landkreis Donau-
Ries und den geplanten Bau der
Verbundleitung zum Zweckver-
band Fränkischer Wirtschaftsraum.
Mit beiden Projekten sei der Ver-
band für mögliche Engpässe gut ge-

rüstet. Die BRW erhebe einheitliche
Beiträge und Gebühren. Der Preis
für einen Kubikmeter Trinkwasser
liege derzeit bei 1,40 Euro netto und
sei bis 2023 so kalkuliert. Die Bi-
lanzsumme des Jahres 2019 beziffer-
te Hauber auf rund 51 Millionen
Euro bei einer Eigenkapitalquote
von 93,2 Prozent. Das Anlagever-
mögen habe einen Wert von 146
Millionen Euro.

Zuvor hatte Vizelandrätin Clau-
dia Marb aus Rain die Grüße des
Landkreises Donau-Ries übermit-
telt und der Bayerischen Rieswas-
serversorgung eine erfolgreiche
Entwicklung attestiert. Wemdings
stellvertretender Bürgermeister
Hans Roßkopf wies darauf hin, dass
sich immer mehr Schüler vor dem
Hintergrund eines gestiegenen Be-
wusstseins für Natur und Umwelt
für die Arbeit von Wasserversor-
gern wie der Rieswassergruppe in-
teressierten.

Verabschiedet wurde schließlich
am Schluss der Versammlung in
Wemding eine ganze Reihe ehema-
liger Bürgermeister aus dem Ver-
bandsgebiet, die nach den Kommu-
nalwahlen im Frühjahr dieses Jahres
aus ihren Ämtern ausgeschieden
waren.

Joseph Mayer

Rufbus im Nordries
läuft länger

Landkreis Als Ergänzung zu den be-
stehenden Buslinien des ÖPNV im
Landkreis hat der Kreistag ver-
schiedene Linien des Rufbusses ge-
schaffen. Unter anderem gibt es den
Lechbus oder in der Monheimer Alb
dieses Angebot. Nach einem Anruf
holt der Bus die Personen an der
Bushaltestelle ab. Damit werden vor
allem Randzeiten abgedeckt.

Aktuell läuft die Linie Nördlin-
gen-Fremdingen für drei Jahre auf
Probe und würde am 31. Januar
2021 enden. Im Ausschuss für Wirt-
schaft, Verkehr und Technologie
haben die Kreisräte beschlossen,
diesen Versuchszeitraum um ein
Jahr zu verlängern. Im September
2022 wird dann über insgesamt drei
Rufbuslinien neu nachgedacht.

Zudem soll überlegt werden, wie
das Angebot besser angenommen
werden kann. (fene)

LANDKREIS

Finanzierungskonzept
zur Hesselbergbahn
Nachdem eine erste wichtige Hürde
für die Wiederbelebung der Hes-
selbergbahn von Nördlingen nach
Wassertrüdingen genommen wur-
de – die Potenzialanalyse hat erge-
ben, dass die notwendige Fahr-
gastzahl erreicht werden kann (wir
berichteten) – geht der Landkreis
den nächsten Schritt. Die Bayeri-
sche Eisenbahngesellschaft wird
beauftragt, ein Konzept zur Finan-
zierung zu erstellen, wie die Stre-
cke reaktiviert werden kann. (fene)

Verkehr
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